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wie hoch
ftttd die SfseutÜibett ÄwSgabe« ?
Die Reichsfinanzstatistik hat kürzlich neue Ziffern veröffent¬

licht. die das Gefüge der öffentlichen Ausgabewirtschaft nach
dem Kriege mit aller Deutlichkeit enthüllen . Was vor allem
interessiert, ist die Gefamthöhe der öffentlichen Aus- aben : sie
belief sich im Reich, Ländern , Gemeinde« und Gemeindever-
tzänden im Rechnungsjahr 1928/29 auf insgesamt AI Mil¬
liarde« Reichsmark. Mehr als ein Viertel des deutschen
Volkseinkommens ging also durch die öffentliche Hand. Wie
war es demgegenüber vor dem Kriege? Im Rechnungsjahr
1913/14 betrugen die Gesamtausgaben auf dem heutigen
Reichsgebiet 7,2 Milliarden Mark.

Woher diese Zunahme ? Zunächst darf man eines nicht ver-
gesien : Die Vorkriegsziffer ist mit der von 1928/A nicht ohne
weiteres vergleichbar. Der Geldwert oder, präziser ausge -
drückt, die Kaufkraft deS Geldes war 1913 erheblich höher als
etwa 19M. Nach dem Stand des Großhandelsindex unge-
führ geschätzt, würden die 7,2 Milliarden Mark vor dem Kriege
an Kaufkraft etwa einem Betrage von über 19 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1928/A entsprechen .

Betrachtet man ferner die einzelnen Ausgabeposten, so zei¬
gen sich bald weitere Ursachen der Steigerung des öffentlichen
Finanzbedarfs . Da sind zunächst die Kriegslasten mit einem
Betrage von nicht weniger als 4ch Milliarden Reichsmark.
Neben den Reparationen (2,2 Milliarden Reichsmark) — sie
find besonders drückend , weil sie ohne Gegenwert ins Aus¬
land abströmen — sind in diesem Posten vor allem die Auf¬
wendungen für die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie¬
benen enthalten . Und weiter : auch die Ausgaben für W»hl-
fahrtswefen und Wohnungswesen in Höhe von insgesamt 5,1
Milliarden hängen unmittelbar oder mittelbar mit dem Kriege
und den von ihm verursachten wirtschaftlichen Notständen zu¬
sammen. Vor dem Kriege wurden für diese Zwecke nur 723
Millionen ausgeworfen . Ferner haben sich auch die Aufwen¬
dungen für das Schulwesen, desgleichen die für Wirtschaft
und verkehr erhöht, Aufwendungen , die sich aus den verän¬
derten Verhältnissen der Nachkriegszeit und der durch die In¬
flation und die Folgen des Versailler Friedensdiktats zum
großen Teil vernichteten Kapitalkraft Deutschlands ergeben.
Diese Posten beliefen sich auf nicht weniger als 8,2 bzw . 2,2
Milliarden , d . s. also insgesamt rund 3 Milliarden mehr als
1913.

Die wirtschaftlichen und sozialen Nöte des reparationsbela¬
steten, kapitalarmen Deutschlands spielen sich also in den Aus¬
gaben der öffentlichen Hand mit großer Deutlichkeit wider.
Ein schematischer Vergleich mit Vorkriegsverhältnissen muh
allein aus diesem Grunde schon in die Irre führen . Daß auf
der anderen Seite im Rahmen des Möglichen alles getan
werden muß . um die öffentlichen Lasten wirksam zu ver¬
mindern und der schwerringenden Wirtschaft dadurch neue
Impulse zu geben — daran kann jedoch kein Zweifel bestehen .
Die Lösung dieser Aufgabe ist, wie die Finanzpolitik insbeson¬
dere des Reiches im letzten Jahre beweist , mit erfolgverspre¬
chenden Methoden energisch in Angriff genommen worden.

9ii GlektvMrleimrrs
dev erratische« Gissrrbahnen
Koste« : 7,7 Milliarden Reichsmark

WTB . London, 25. April . (Tel .) Der vom BerkehrSmini-
jter im September 19A eingesetzte Ausschuß zur Untersuchung
»er wirtschaftlichen Möglichkeit einer Elektrifizierung der ge¬
samte» engttfche « Eisenbahnen hat jetzt einen abschließenden
Bericht veröffentlicht. Die Kosten werden darin auf 281 Mil¬
lionen Pfund Sterling für die Eisenbahnen geschätzt. Dazu
kommen »och 80 Millionen Pfund , die von den Behörden, vor
allem also von dem Elektrizitätsamt , aufzubringen wären ,
ferner 45 Millionen für die Elektrifizierung des Londoner
Borortsbahaspstems . Der Ausschuß verspricht sich von der
Durchführung des Plane » eine Verringerung der Kosten für
Elektrizität . Auch würde die Schaffung neuer Elektrizitäts -
ftationen eine bedeutende Vereinfachung in der Belieferungde» flachen Landes bedeuten.

Die Untersuchung der Arbeitslosenfrage . Die Gutachter -
kommission der Arbeitslosenfrage hat sich am Freitag mit
einem zweiten Referat über die Frage der unterstützenden Ar¬
beitslosenhilfe beschäftigt , die für die nächste Zeit den Haupt -
aegenstand der Beratungen der Kommission bilden wird. Die
Kommission hat den Geheimrat Dr. Aurin aus Freiburg i. Br .als weiteres Mitglied hinzugewählt . Mit dem Abschluß des
Gutachtens zur Frage der Arbeitsbeschaffung ist Prof . De
Heiman« aus der Gutachterkommission ausgeschieden.

Eine abgewiesene Klage der Deutschen Bolkspartei . Der
StaatSgerichtshof für das Deutsche Reich in Leipzig Hai die
Klage der Deutschen Volkspartei zurückgewiesen, daß die Not¬
verordnung der preußischen Regierung vom 30 . Mai 1930 ,
durch die die Erhebung eines hundertprozentigen Zuschlag?
zur Grundvermögenssteuer ungültig sei.

JLetzte Nachrichten
Die Iottfvaserr

Die heutige Kabinettsfitzung
CRB . Berlin , 25. April. (Prtv .-Tel.) Wie wir erfah¬

ren, ist das Reichskabinett heute vormittag zu der « »-
gekündigten Sitzung zusammengetreten, in der die
Zollpläne des ReichsernährnngsministerS
behandelt werden. In unterrichteten Kreisen wird eS als
nicht sehr wahrscheinlich bezeichnet , daß die Berhandlnng schon
heute zu Ende geführt werden.

DaS Volksbegehren itt pventzen
Mindestens 8,83 Millionen Eintragungen

WTB . Berlin , 25. April. (Tel.) DaS Bundesamt deS
Stahlhelms teilt mit : Die bisherigen Zählungen
zum Bolksbrgehre« „Landtagsauflösung" ergeben einwandfrei
die Zahl von reichlich 5,83 Millionen Eintra -
g « n g e n . Einzelne Meldungen stehen noch aus . Das be¬
deutet mehr als eine halbe Million Überschuß .

SaüottalsoriaüMche Klagen vor
dem Gtaatsgevichisbof

Entscheidung am Montag
CRB . Leipzig , 25. April. (Priv .-Trl .) Bor dem

StaatSgerichtshof war heute Termin in drei ver¬
fass ungsklageu der Nationalsozialistische »
Deutschen Arbeiterpartei angesetzt . Bei der eine»
handelt es sich um die Klage der Nationalsozialistischen
Landtagsfraktion in Bade « wegen Bersaffungs -
widrigkeit einer in der „Karlsruher Zeitung" vom 5 . Juli1930 veröffentlichten Erklärung des Badischen Ministeriumsdes Kultus und Unterrichts, «ach der einige Lehrer „wegenverbotener Betätigung für die staatsfeindliche NSDAP ." au»
dem Dienst entlassen wurden.

I » allen drei Klagesachen wurde nicht zur Sache verhan¬delt, sonder» lediglich um die S a ch b e f » g n i s der Natio¬
nalsozialistischen Partei zur Erhebung der Klagevor dem Staatsgerichtshof . Die Entscheidung des Staats -
gerichtshofeS , die sich auch nur hierauf erstrecken wird, wird
am Montag , den 27. April , Mittags 12 Uhr, verkündet
werden.

Das Best«- en de- frühere» Kaisers
CNB. Berlin , 25. April . (Priv .-Tel .) Die besonders in der

englischen Presse verbreiteten Gerüchte über eine ernstliche
Erkrankung des ehemaligen Kaisers sind, wie wir von unter¬
richteter Seite auf Anfrage erfahren , unzutreffend . Der frü¬here Kaiser litt zwar vor einigen Tagen an einer leichtenErkältung , ist aber wieder hergestellt und hat seine Spazier¬gänge im Freien wieder aufnehmen können .

Verurteil » « « eines deutschen Redakteurs
i» Polnisch -Oberschlesie»

WTB . Kattowitz , 26. April. (Tel.) Gestern fand hier eine
Reihe von Preffeprozeffen statt. So hatte sich der verantwort¬
liche Redakteur der „Kattowitzer Zeitung " wegen eines Ar¬tikels über die Gollaffowitzer Zwischenfälle zu verantworten ,itt welchem dem Abg. Baldyk die geisttige Urheberschaft dieser
Zwischenfälle vorgeworfen wurde. Er wurde zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . Wegen eines Artikels der „KattowitzerZeitung " über eine Intervention englischer Politiker beimVölkerbund wurde eine Strafe von 14 Tagen Gefängnisverhängt.

Die türkische» Parlamentswahle «
WTB . Angora, 25. April. (Tel.) Das Gesamtergebnis der

gestern im ganzen Lande vorgenommenen Parlamentswahlenliegt nunmehr vor. Nach den amtlichen Ergebnissen erhältdie Volkspartei von den insgesamt 317 Seiten 287 . Von den30 von der Volkspartei den Unabhängigen abgetretenen Man¬daten erhielten diese 23. In den drei Wahlkreisen Konstan-
tinopel» Samsun und Rodosto wurden sieben Parlamentssitzenoch nicht besetzt, da , wie die Anatolische Telegraphenagenturberichtet, die Wühler die unabhängigen Kandidaten für un¬würdig hielten, gewählt zu werden. Über diese nichtbesetztenParlamentssitze wird das Präsidium der Volkspartei entschei -den. Wahrscheinlich werden diese Wahlen am nächsten Freitagstattfinden.

Der polnisch- französische vertrag über die Eisenbahn Ober¬
schlesien—Gdingen wurde vom polnischen Sejm mit den Stim¬men der Regierungsparteien angenommen.

Die ausländischen Opfer des Aufstandes in Nikaragua . Die
Gesamtzahl der von den Aufständischen in Nicaragua in letzterZeit getöteten Ausländer beträgt 16 . Darunter befindet sichder deutsche Missionar Karl Bregenzer, der von dem Banditen -
führer Pedro Blandon ermordet wurde.

Dir Aufständischen tu Honduras sollen eine schwere Nieder¬
lage durch die Bundestruppen erlitten haben.

» Zue politischen Lage
Die Arbeite« des Kabinetts

Am heutigen Samstag wird eine zlveite Kabinetts -
fitzung in Berlin stattfinden. In ihr sollen vor allem
die Probleme der Ernährungspolitik besprochen iverden .
Der Reichsfinanzminister hatte bereits vorher den Ka¬
binettsmitgliedern einen genauen Bericht über die fiuan-
ziclle Lage des Reiches , der Länder und der Gemeinden
erstattet, und das Bild , das sich dabei ergeben hat, ist so
gewesen , daß es das Kabinett zu einer Beschleunigung
seiner Sommerarbeit veranlassen wird.

Die Fragen der Ernährungspolitik sind deshalb vor¬
dringlicher Natur , weil das Landvolk mit Unterstützung
der Volkskonservativen und der Christlich -Sozialen eine
größere Aktivität des Kabinetts auf dem Gebiet der Zoll-
maßnahmen gefordert hatte. Der Reichskanzler hat ge¬
stern eine Unterredung mit dem Reichsernährungsmini¬
ster, Herrn Schiele, gehabt . Und Herr Schiele wird heute
in der Sitzung des Kabinetts seine Anträge stellen. Die
wichtigsten sind Erhöhung des Fleischzolles und die Er¬
höhung des Butterzolles . Ein größeres Anziehen der
Preise befürchtet der Reichsernährungsminister von den
beiden Zollmaßnahmen nicht, dagegen erhofft er davon
fiir die einheimische Landwirtschaft eine recht bemerkbare
Entlastung . Was den Butterzoll betrifft, so soll er von
50 auf 100 M pro Doppelzentner heraufgesetzt werden.

Das Kabinett steht hier vor einer außerordentlich wich¬
tigen und schwierigen Entscheidung . Denn, nachdem nun
schon in einzelnen Großstädten Erhöhungen des Brotprei¬
ses stattgefunden haben , würde eine beträchtliche Er¬
höhung der Fleisch- und Butterpreise von der Bevölke¬
rung nur schwer ertragen werden können . Und moralisch
ist ja das Kabinett von vornherein durch die Bestimmung
gebunden, daß seine Zollpolitik nur dann durchgeführt
werden darf, wenn sich der Lebenshaltungsindex nichtüber 133 Pirnkte hinaus bewegt .

Auch handelspolitisch würde die Erhöhung des Butter¬
zolles Schwierigkeiten Hervorrufen , und zwar Schvierig-
ketten mit den Ländern , von denen wir bisher Butter
importtert haben. Wir können allerdings beim Lautwer-
den von Klagen dieser Länder darauf Hinweisen, daß uns
die unvernünftigen Bestimmungen des Ioungplanes zueiner Wirtschafis- und Handelspolitik zwingen , bei der
sich Schädigungen fremder Interessen gar nicht vermei¬
den lassen .

Das Arbxitslosenproblem
Sowie das Gutachten der Brauns -Kommission in allen

seinen Teilen vorliegt, wird das Reichskabinett auch zuder brennendsten Frage unserer ganzen Wirtschafts - und
Sozialpolitik , zur Frage der Arbeitslosenversicherungs -
reform , Stellung nehmen . Inzwischen hat sich der Haupt-
ansschuß der Vcreiniguug der Deutschen Arbcitgebcrver-bände mit den bisher veröffentlichten Vorschlägen der
Brauns -Kommission beschäftigt und diese Vorschläge in
ihren Hauptpunkten mit aller Entschiedenheit abgelehnt.

Nach der Ansicht der Deutschen Arbeitgeberverbände
lasse „das Gutachten jede tiefgehende Untersuchung der
eigentlichen Gründe der Arbeitslosigkeit vermissen, und
demzufolge auch die Beantwortung der entscheidenden
Frage , inwieweit bei einer Durchführung der Vorschlägeeine Verschlimmerung dieser Gründe und damit eine
neue Vergrößerung der Arbeitslosigkeit eintreten müsse .

"
Die Behandlung dieses großen Problems durch die
Brauns -Kommission l-abe in allen Kreisen des Unterneh-
mrrtums enttäuscht und sehr ernste Besorgnisse hervor -
gerufen . Tie von der Kommission vorgeschlagenen, neuen
gesetzlichen Eingriffe in die Gestaltung der Arbeitszeit
würden zu einer neue » Verteuerung der Produktions,
kosten, zu einer Verlängerung der Lieferfristen , zu einer
Erschwerung des Exportes , zu einer ^Gefährdung des Ra»
tionalisierungserfolges , zu einer Verminderung der An -
pasiungsfähigkeit an die Schwankungen des Auftragsein-
ganges und der Wirtschaftslage, also kurz zu einer Ver -
Minderung der Wirtschaftlichkeit und der Konkurrenz ,
fähigkcit der Betriebe führen und dadurch die Arbeits»
tosenziffer nur noch vergrößern.

Gefordert wird von den Arbeitgeberverbändeneine ein¬
schneidende Reform der Sozialversicherung und speziellder Arbeitslosenversicherung. Da die Fehlbeträge im Be-
reich der Sozialversicherung durch Beitragserhöhung oder
andere Zuschüsse nicht mehr gedeckt werden können, bleibe
nichts anderes übrig , als die Ausgaben den Einnahmen
durch beschleunigte Reform anzupassen . Was damit ge¬meint ist, ist klar. Schon allein die Herausnahme der nur



saisoninäßig bedingten Arbeitslosigkeit aus der Arbeits¬
losenversicherung würde die Versicherungskassen ganz er¬
beblich entlasten.

Fatal ist dabei allerdings , daß man nun jahrelang den
Saisonarbeiter daran gewöhnt hat, den üblichermaßen
höheren Lohn und die Versicherungsgelder entgegenzuneh¬
men. Von Anfang an war diese Methode einer der
schwersten Fehler bei der ganzen Arbeitslosenversicherung.Ter Saisonarbeiter bekam und bekommt ohnehin einen
Lohn, bei dessen Höhe schon auf die saisonmäßig bedingte
Arbeitslosigkeit Rücksicht genommen wird . Das war von
jeher so, und niemand hat daran etwas auszusetzen ge¬
habt. Durch das Arbeitslosenversicherungsgesetz wurde
alle saisonmäßig bedingte Arbeitslosigkeit unter den Ver¬
sicherungsschutz gestellt und der betreffende Arbeitnehmer
empfängt nun von zwei Seiten her ein Plus , von seiten
des Lohnes und von seiten der Versicherung. Bekannt¬
lich wird ja auch die Arbeitslosenversicherung, versiche¬
rungstechnisch gesehen, von den Saisonarbeitern weitaus
opi stärksten in Anspruch genommen.

Bevor man zu neuen , tiefeingreifenden Sparmaßnah¬
men anderer Art greift , wird man sicherlich die Reform- er Arbeitslosenversicherung als das Nächstliegende Mit¬
tel der Sanierung in Angriff nehmen. Schon jetzt wird
von neuen Senkungen der Beamtengehälter und von
neuen Senkungen der Löhne gesprochen . Solche Gehalts -
und Lohnreduktionen könnten sich wohl vermeide» lassen,oder sie könnten auf ein sehr geringes Maß beschränkt
werden, wenn es gelingt , durch eine verständige Reform
der Sozialversicherung unsere Finanzlage etwas zu er¬
leichtern.

Eine soche Reform wäre auch das beste Mittel , um die
Sozialversicherung von allen Kritiken prinzipieller Art
zu schützen. Es ist selbstverständlich, daß die Sozialver¬
sicherung als solche aufrechterhalten bleiben muß. Und,
soweit wir sehen , denken ja auch die Arbeitgeberverbände
nicht daran , das Sozialversicherungssystem als solches in
Frage zu stellen. Der Hauptausschuß der Arbeitgeberver¬
bände hat zur Behebung der Arbeitslosigkeit lediglich fol¬
gendes verlangt : „Befreiung der Wirtschaft von wirt¬
schaftswidrigen Zwangseingriffen , weitere Senkung aller
Selbstkosten, und zwar insbesondere der öffentlichen un¬
sozialen Abgaben, und Belebung des Kredits durch eine
Politik , die im Inland und Ausland das Vertrauen zur
Wirtschaft und zum Staat , und damit die Aussicht aufRentabilität herstellt.

"

Die Werkspionage
Daß die Rentabilität unserer Wirtschaft unter

einem weiteren Umsichgreifen der Werkspionage leiden
muß , kann man sich wohl denken . Von einem solchen
Weiterumsichgreifen muß man leider an Hand der Mit¬
teilungen der letzten Zeit sprechen . Wir haben in den
letzten Wochen eine Fülle von Fällen erlebt, in denen
deutsche Fabrikationsgeheimnisse der Sowjetunion ver¬
raten wurden bzw . der Versuch eines solchen Verrats ge¬
macht wurde.

Ls ist erfreulich, daß man im Reichsjustizministerium
den Ernst der Lage sogleich begriffen hat und daran ge-
gangen ist , gesetzmäßig Vorkehrungen zur Unterbindung
solcher Spionagefälle vorzubereiten . Der Verrat von
Produktionsgeheimnissen wurde bisher im Höchsffalle mit
nur einem Jahr Gefängnis bestraft. Me Strafdauer soll
jetzt ganz wesentlich verschärftwerden . Jeder vernünftige
Arbeiter wird einer solchen Absicht zustimmen müssen.Denn schließlich ist es ja der Arbeiter selbst , der durch die
ausländische Konkurrenz mitgeschädigt wird . Die nach
Rußland verratenen Werkgeheimnisse werden dazu aus¬
genutzt , um unserer Industrie unlautere Konkurrenz zu
machen . Dadurch entgehen uns neue Aufträge . Verrin¬
gern sich diese Aufträge in bedenklichem Maße , so gibt es
neue Konkurse oder neue Betriebsstillegungen und damit
neue Arbeitslosigkeit .

Gin rvovt fite de« Aunstvevernr
Man redet sich heute gerne ein, Kunst sei Luxus , Ausstel¬lungen zu besuchen habe man weder Zeit noch Stimmung ,wozu also Beiträge für Kunstvereine zahlen? Gegen dieseAuffassung möchte» wir mit nachdrücklichem Ernst ankämp¬fen.
Selbstlose Förderung der zeitgenössischen Kunst ist vornehm¬ste Pflicht jeder Kulturnation . Dessen ist sich das deutscheVolk auch bisher vollauf bewußt gewesen . Es hatte sich inder vorbildlichen Einrichtung der Kunstvcreine ein lebendigesOrgan für die Betätigung seines künstlerischen Kulturwillens

geschaffen und in einem Jahrhundert gemeinsamer Opser-willigkeit Einhundertundzwanzig Millionen Reichsmark auf¬gebracht , die in Form von Selbstankäufen und Verkäufen ausden Vereinsausstellungen der deutschen Künstlerschaft zugutekamen .
Soll in der Not unserer Zeit all dieser Gemeinsinn ver¬loren gehen ? Wir können das nicht glauben und bitten da¬her alle , die irgendwie dazu in der Lage sind, die deutschenKunstvereine in ihrer gemeinnützigen Arbeit auch weiterhinzu unterstützen. Der Daseinskampf des im freien Beruf

schaffenden , jedes Rückhalt entbehrenden Künstlers ist nochbei weitem schwieriger als der anderer Berufsstände, namiont -
lich der FestbesoldetenI

Nicht mehr Allzuviele sind heute in der Lage, den lebenden
Künstler durch Ankauf eines Werkes selbst und unmittelbar
zu fördern ! Um so mehr sollte jeder, der Anteil nimmt ander Entwicklung deutscher Kunst und Kultur , wohlwollendprüfen , ob ihm trotz allen Einschränkungszwangs nicht dochmöglich ist, zum teilweise» Ausgleich hierfür durch ein ge¬ringes jährliches Opfer von nur 8 M das seine dazu beizutra¬gen , unfern Künstlern die Schaffensmüglichkritenzu erhalte« !Das geschieht durch den Beitritt zu einem der deutschenKunstvcreine! Denn diese Vereine verwenden ihre gesamtenEinnahmen aus Mitgliederbeiträgen zur unmittelbaren För¬derung der zeitgenössischen Künstler.

Gefährdung der Abrüstungskonferenz
Die Freude in England über das Zustandekommen des

Marineabkommens zwischen Frankreich und Italien und
die Freude über die eigenen Abmachungen mit Frank¬
reich hat nicht lange angehalten . Sehr bald hat sich heraus -
gestellt, daß man sich gründlich mißverstanden hatte. Und
zwar war es Frankreich, welches den Abmachungen eine
Interpretation gab, die unmöglich von den Partnern
richig hingenommen werden konnte.

Auf Einzelheiten einzugehen , würde hier zu weit füh¬
ren . Die Hauptsache ist die, daß Frankreich auch hier
wieder alles tut , um die eigene Rüstung vergrößern zukönnen, um schließlich auch auf maritimem Gebiet so
mächtig als möglich dazustehen. Frankreich hat das größte
Landheer der Welt , es hat die größte Luftflotte , und es
hat ein Befestigungssystem , wie es gleichfalls die Welt
bisher nicht gesehen hat. Sein offenkundiges Streben
geht dahin , auch im Kreuzerbau und im Bau von Unter¬
seeboten einen solchen Vorsprung zu gewinnen , daß es
allen Eventualitäten gewachsen ist.

Als die französische Interpretation bekannt wurde, Hat
man in London natürlich erstaunte Rückfragen nach Paris
gerichtet. Ohne jeden Erfolg ! Frankreich beharrte bei
seiner Auftastung. Und heute ist die Meinung in Eng¬
land die, daß es gar keinen Zweck hat, mit Frankreichweiter zu verhandeln , und daß womöglich die Abrüstungs¬
konferenz im nächsten Jahrs überhaupt nicht wird statt¬
finden können.

Eigentlich können wir der französischen Politik nur
dankbar sein, daß sie selbst in so wirkungsvoller Weise für
die nötige Aufflärung in der Welt sorgt. Je besser die
übrigen Nationen das wahre Streben Frankreichs erken¬
nen , um so eher wird sich jene Abwehrfront bilden kön¬
nen , von deren Existenz und Entschiedenheit allein die
Aufrechterhaltung des Friedens abhängt .

Das Reichsehrenmal bei Berka. Bei einer Besprechung über
das Reichsehrenmal bei Berka mit den beteiligten Front¬
kämpferverbänden, teilte Reichsminister Dr. Wirth mit, daßder Reichspräsident die Errichtung einer Stiftung beabsich¬
tige, die mit der Schaffung und Erhaltung des Reichsehren¬males in Form eines Ehrenhaines bei Berka betraut wird.Die Vertreter der Verbände erklärten ihre Zustimmung zudieser Regelung.

Handbuch der Musikwiffrnschaft. Herausgegeben von Univ.-
Prof . Dr. Ernst Bücken, Köln, unter Mitwirkung von Prof .Dr. Besseler , Privatdoz . Dr. F . Blume, Prof . Dr. Haas , Prof .Dr. H . Mersmann , Prof . Dr. W . Sachs, Dr. W . Heinitz , Dr.R. Lachmann, Dr. P . Panoff und anderen Musikgelehrten.Mit etwa 1200 Abbildungen in Doppeltondruck , etwa 1300
Rotenbeispielen und vielen z . T. farbigen Tafeln . In Liefe¬
rungen zu je 2,30 JM . Akademische Verlagsgesellschaft Athe -
naion m. b . H ., Wildpark-Potsdam . — Lieferung 41. 42. Der
Beitrag „Die Musik des 19. Jahrhunderts bis zur Moderne",der den Herausgeber selbst, Prof . Bücken, zum Verfasser hat,ist bereits bis zum 8. Heft gediehen . Wir stehen mitten im
19. Jahrhundert bei Richard Wagner, dem überragenden Mei¬
ster dieser Epoche. Wieder stellt man mit Bewunderung die
sichere Urteils - und Gestaltungskraft Bückens fest, der auch auf
knappstem Raume ein scharf umrissenes Bild dieser größten
musikalischen Führerpersönlichkeit der Neuzeit gibt und dabei
dem Leser sicher das oft engmaschige Netz sich kreuzender und
überschneidenderLinien musikalischer Stilentwicklung und gei¬
stesgeschichtlicher Einflüsse entwirrt . Wagner erscheint „genauim Schnittpunkt klassischer und romantischer Linienzüge" ste¬
hend und — besonders glücklich in der Formulierung — „die
überwältigende Einheitlichkeit seiner Welt ist selbst nichts an¬deres als verwandelte Erlebniskrast . „Die weitere Darstel¬
lung, die nach außen hin wieder vortrefflich durch ein reichesBild- und Notenmaterial ergänzt wird, gilt den nord- und
süddeutschen Kleinmeistern und wendet sich dann dem Schaf¬fen der beiden großen Antipoden, Brahms und Bruckner, zu . —
Das zweite der neuerschienenen Hefte ist der Anfang eines
sicher allen Musikfreunden hochwillkommenen , die bisherigen
Darstellungen aufs glücklichste ergänzenden Beitrages von
Prof . R . Haas , Wien, über „Aufführungspraxis der Musik".Damit ist ein ungemein vielseitiges Thema angeschnitten: die
Technik des Musikmachens selbst zu den verschiedensten Zei¬ten und bei den verschiedensten Völkern und zugleich auch das
Verhältnis zwischen schaffendem und ausführendem Künstler,das sich im Ablauf der Geschichte gründlich geändert hat.

Der Ausstellungsbetrieb der Vereine gibt der Künstlerschaftdie dauernde Möglichkeit , ihr Schaffen der Öffentlichkeit zuzeigen . Besonders für den jungen Künstler ist das eine
Lebensnotwendigkeit, ohne die seine Arbeitsfreude erlahmenmüßte. Dem Vereinsmitglied ist bei freiem Eintritt zu allen
Vereinsveranstaltungen Gelegenheit geboten , das Kunstschaf¬fen seiner Zeit kennen zu lernen .

Durch Ankäufe von Kunstwerken fördern die Vereine denlebenden Künstjer materiell . . Je größer die Mitgliederzahldes einzelnen Vereins , desto mehr Mittel können von ihm
dieser Verwendung zugeführt werden. Die so erworbenen
Kunstwerke werden unter die Mitglieder verlost , so daß dem
Opfer der Beitragsleistung eine unter Umständen recht be¬
trächtliche Gewinnmöglichkeitgegenübersteht.

Auch Karlsruhe hat seinen „Badischen Kunstverriu" (Wald¬
straße) , an deffen Erhaltung alle Kunstfreunde unserer Stadt
interessiert sind . Wir rufen hiermit zum Beitritt auf.

SMsemew büderrde vorrleftrugen
« rdevLechu^Sochfchute ^ aÄlSvuhe

Das gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der Bevölkerung
nach Vervollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einen Hin-
weis auf die allgemeinverständlichen Vorlesungen, die an der
Technischen Hochschule Karlsruhe gehalten werden. Der Be¬
such steht Personen beiderlei Geschlechts, die das 18. Lebens¬
jahr zurückgelegt haben, offen. Näheres ist aus den An¬
schlägen an den Schwarzen Brettern in der Vorhalle der Hoch¬
schule zu ersehen. Die Vorlesungen fallen in die Abendstun¬den zwischen 5 und 7 Ahr und liegen somit für die Bewohnerder Stadt wie ihrer Umgebung außerordentlich bequem. Die
Vorlesungen beginnen allgemein in der Woche ab 4. Mai .Von den Vorlesungen, die besonderen Anklang finden dürf¬ten, seien z. B erwähnt die von Holl : Deutsche Literatur des
19. Jahrhunderts . 2 St . ; Heinrich von Kleist , 1 St . ; Eng-
lischer Sprachkurs, 2 St . ; Schnabel : Vorgeschichte und Ge-

Dev volnttch-Daurlser AoM
Will Polen Danzig besetzen ?

Der Präsident des Danziger Senats . Dr. Ziehm, erstai t»am Freitag im Senat einen ausführlichen Bericht über di,durch das Demissionsgesuch des diplomatischen Vertreters de»Republik Polen , Dr. Strasburger , eingetretene Berschärfun,der Beziehungen zwischen Danzig und Polen.Dr Ziehm wies die Behauptung , daß die polnische Regie ,rung von dem Präsidenten des Senats „ in einer in offj»grellen Beziehungen nichtüblichen Weise getäuscht worden sei "mit aller Schärfe zurück. Der Senatspräsident gab der Ver .
'

mutung Ausdruck , haß Polen mit der Aktion vor dem Völ.kerbundsrat die Anwendung des Beschluffes des Rates vom22. Juni ' 1921 fordern werde, wonach die polnische Regie ,rung unter besonderen Voraussetzungen die Bufrechterhaltun ,der Ordnung im Gebiete der Freien Stadt Danzig sicherzu .stellen habe. Drese Voraussetzungen träfen natürlich in kei.ner Weise zu. Er habe das Empfinden , daß im Hintergrundder neuen polnischen Aktion das Bestreben nach Erweitern »,fern« politischen Macht stehe. Polen erstrebe die Hoheit überDanzig , insbesondere Einfluß auf die innere VerwaltungDanzigs , auf dem Gebiete der Polizei und des Gerichts.Wesens.

In der Nahe von Rapallo hat sich Frau Bankier Weber mitVerona ! vergiftet . Sie war einmal Mittelpunkt eines dergrößten Sensationsprozefse der letzten Jahrzehnte . In ersterEhe war sie mit dem Major v. Schönebeck vom Dragonerreqj .ment Nr . 10 ,n « llenstein verheiratet . Dieser Major wurdeam 2. Weihnachtsfe,ertag 1906 erschossen in seiner AllensteinerWohnung aufgefunden . Als Mörder wurde ein anderer Offi-zier, der Artilleriehauptmann v. Goeben, ermittelt , der dieTat emgestand. Er stand in absoluter Hörigkeit zu Frauv. Schönebeck, deren Ehe mit dem alternden Major nicht gluck .Iich war . v. Goeben beging in der Untersuchungshaft Selbst,mord. Auf Grund seines vorher abgelegten Geständnisleswurde Frau v. schonebeck unter der Beschuldigung, ihren Ge -liebten zu dem Mord angestiftet zu haben, verhaftet . Sie kamaber m etit Irrenhaus , wo Geisteskrankheit festgestellt wurdeDaraufhin mußte das Verfahren eingestellt werden. Frauv . « chonebeck heiratete später den Schriftsteller A. O . Weherund, als dre Ehe nach einigen Jahren auseinanderging , dessenBruder , den Bankier Weber, mit dem sie nach der Schweiz z "g.

kleine Ährronkk
Es verlautet , daß das Flugboot „Do X" nach den beendetenReparaturen am 28. April von den Kanarischen Inseln nachBolama , Natal und Rio de Janeiro weiterfliegen werde.Die deutsche Afrikafliegerin Elli Beinhorn traf Freitag nach-mittag in ihrem neuen Klemm-Argus -Flugzeug in Algier ein.Sie war am 23 . April früh in Casablanea gestartet und indirektem Fluge bis Oran gekommen . Bon hier aus flog siedann über die Küstenfelsgebiete nach Algier. Heute soll derWeiterflug nach Tunis angetreten werden.
In Kassel wurden der 50 Jahre alte Inhaber eines Trito -tagengeschäfts namens Eichler, seine 70jährige Mutter undseine 48jährige Schwester in ihrer Wohnung durch Gas ver¬giftet aufgefunden . Wiederbelebungsversuche waren ohne Er¬folg . Eichler, dessen Geschäft über 50 Jahre besteht , hattein der letzten Zeit mit großen wirtschaftlichen Schwierigkeitenzu kämpfen.
Auf der Bahnstrecke Derne—Dortmund —Eving stießen hentenacht ein Güterzug und eine Lokomotive zusammen. EinSchaffner wurde getötet und ein Zugführer schwer verletzt .
In eine Wirtschaft der Boxhagener Straße im Osten Ber¬lins drangen heute nacht fünf Männer ein und schlugen aufdie Wirtsleute und die Gäste ein. Der Gastwirt gab in sei¬ner Bedrängnis eineu Schuß ab. Einer der Angreifer , der

23jährige Arbeiter Blank aus Berlin -Lichtenberg, sank tot zuBoden. Die anderen vier Eindringlinge ergriffen die Fluchtund entkamen. Es handelt sich allem Anschein nach um Mit .glieder eines Berbrechervereins, die einen Racheakt ansführenwollten.
Auf einem einsamen Landwege bei Glogau wurde Freitagabend in einem Kraftwagen ein toter Mann aufgefunden,dem zwei Schüsse in die Schläfe beigebracht worden waren .Es stellte sich heraus , daß er das Opfer eines Raubmörders

geworden war . Es handelt sich um einen gewissen Walther ,der bei dem Wäschereibesitzer Roesch in Oels angestellt war .Alles spricht dafür , daß Walther unterwegs einen Mitfahrerausgenommen hat, der ihn erschossen hat.
Im Marktflecken Neufelden im Mühlkreis (Oberösterreich)sind vergangene Nacht 15 Häuser, darunter das Postamt , ab¬

gebrannt . Der Schaden beträgt etwa 200 000 Schilling.
Die Moskwa ist in Moskau über ihre Ufer getreten und hatin den Moskauer Vororten zahlreiche Straßen unter Wasser

gesetzt.
_ __

schichte des Weltkriegs, 2 St . ; Die Staatenwelt der Gegen¬wart , 1 St . ; Wehrte : Grundzüge der Volkswirtschaftslehre, 8 »2 St . ; Soziale Gesetzgebung , A, 2 St . ; Wulzinger : Spät¬antike und Mittelalter , 2 St . ; Islamische Kunst, 1 St . ;
Friedrich : Gemeinschaftsarbeit und Persönlichkeit, 2 St . ; Per¬
sönliche Aufgaben des Betriebsingenieurs , 1 tot. ; Ertüchti¬
gung von Mitarbeitern , 1 St . ; Hirsch : Christliche Kvnst-
archäologie, 1 St . ; Badische Baumeister , 1 St . ; Ott : Das
klassische Bildungsideal und die Jugend , 1 St . ; Stein : Finan¬
zierung der industriellen Unternehmungen , 1 St . ; Drews :
Augustin und die Anfänge der Scholastik , 2 St . ; klügerer :
Geschichte der Philosophie im Altertum , 2 St . ; Leib und
Seele , 1 St . ; Afal : Deutsches Staatsrecht , 2 St . ; Casiimir :
Romantische Musik , 1 St . ; Emele : Arbeiterschutz II , 2 St . ;
Furier : Das Patentrecht und die sonstigen gewerblichen
Schutzrechte , 1 St . ; Kohlbecher : Französische Sprache, 2 St . ;M -Kteur : Industrielle Selbstkostenrechnung, 1 St . ; Ratio-,naler Zahlungsverkehr und seine Vertragstechnik, 1 St . ; Buch¬
haltung und Kalkulation des Gewerbebetriebes II , 1 St . ; Un¬
ruh : Russische Sprache, 4 St . ; Walter : Kartenkunde, 1 St . ;
Allgemeine Wirtschaftsgeographie, 1 St . ; Winkler : Handels¬
recht, 2 St . ; Alker : Villen und Gärten der Renaissance»
1 St . ; Peppler : Allgemeine Meteorologie, 2 St . ; Element«
der Physik der Atmosphäre, 1 St . ; Mikro- . und Pflanzen »
klima, 1 St . ; Meteorologische Übungen I , 2 St . ; Meteorolo¬
gische Übungen II , 2 St . ; Auerbach: Allgemeine Zoologie,3 St . ; Die geographische Verbreitung der Tiere , 2 St . ;v. Gierke: Die Infektionskrankheiten und ihre Erreger , 1 St . ;
Göhringer : Vorkommen und geolog . Auftreten , technische und
bodenkundliche Bedeutung der wichtigsten Gesteine. 2 S -t. ;
Henglein : Kristallographie und Mineralogie , 3 St . ; Holtz-mann : Soziale Hygiene 8 , 2 St . ; Schwartz: Systematisch«Botanik. 2 St . ; Ausgewählte Kapitel aus der techn. Mykolo¬
gie , 1 St . ; Botanisch-mikroskopisches Praktikum , 3 St . ;
Leininger : Zoologisches Praktikum , 3 St . ; Abstammungs¬und Vererbungslehre , 1 St . ; v. Pezold : Sexualpädagogik,
1 St



m^ dfSGfi&er Teil
SthuMaMW für 193C/31

Soeben ist die 10. Statistische Sondernummer des Amts,
blattes des badischen Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts erschienen . Es enthält die Übersichten über die öffent¬
lichen badischen Schulen im Schuljahr 1930/81 und der Hoch¬
schulen im Wintersemester 1936/31 .

An erster Stelle stehen die Bolksschulen . Die 1563 Schu¬len des Landes zählen in 9986 Klaffen insgesamt 285 434
Schüler , davon 143 653 männlich, 141 781 weiblich . Nach dem
Belenntnis gliedern sich die Schüler (innen) wie folgt:
Römisch-katholisch 174 954 , evangelisch 104 678, altkatholisch532 , israelitisch 1505, freireligiös 990 , sonstige 1467 , kon¬
fessionslos 1308. Interessant ist die berufliche Stellung der
Elter ». Aus den Kreisen der Beamtenschaft entstammen80188 Kinder. Davon entfallen 1496 auf die höheren, 9352
auf die mittleren und 19 340 auf die unteren Beamten . Aus
den freien Berufen kommen 3730 Kinder. Die Landwirtschaft
stellt 65 919, Handel und Gewerbe 53 374, die Angestellten¬
schaft 21 695 Schulkinder. Das Gros der Volksschülersinnen)mit 102 058 Köpfen gehört dem Arbeiterstande an .

Allgemeine Fortbildungsschulen haben wir 781 für Knaben,630 für Mädchen , mit einer Klassenzahl von 1449 bzw . 1865.Sie werden von 22 459 Knaben und 31071 Mädchen besucht.
Rach dem Bekenntnis sind 15 654 Knaben römisch -katholisch,6665 evangelisch , 19 524 Mädchen römisch -katholisch, 11066
evangelisch . Auch für die gewerblichen Fortbildungsschulen
stellen Landwirtschaft, Handel und Gewerbe sowie die Arbeiter¬
schaft das Hauptkontingent, ebenso für die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen, deren das Land 149 zählt mit 370 Klassenund 5524 Schülern , davon 5233 männlichen.

Gewerbeschulen . Das Land umfaßt 77 Gewerbeschulen mit
einer Klassenzahl von 1430 und einer Schülerzahl von insge¬
samt 27 743 Köpfen , davon 25 579 männlich, 2164 weiblich.
15153 sind römisch -katholisch, 11967 evangelisch . Die Ge«

» Werbeschulen werden von 2436 Schülern aus den unteren Be¬
amtenkreisen besucht, ferner von 3595 Schülern aus den Krei¬
sen der kleinbäuerlichen Bevölkerung und von 5994 , deren
Eltern als Handels- und Gewerbetreibende tätig sind . Die
Arbeiter schicken 10 841 Kinder in die Gewerbeschule . Von
den 77 Anstalten tragen 3 die Bezeichnung Höhere Gewerbe¬
schule, 2 treten als Gewerbliche Fachschulen auf.

Die Handelsschulen, 53 an der Zahl , umfassen 581 Klaffenund werden im ganzen von 13 307 Schülern besucht, davon
5295 männlich und 8012 weiblich . Römisch -katholisch sind 6670
Schüler, evangelisch 6051 . Die berufliche Gliederung der
Eltern ergibt folgendes Bild : 2725 Beamte, 226 freie Berufe ,
583 Landwirte , 3370 Handel- und Gewerbetreibende. 2172
Angestellte, 3649 Arbeiter.

VevsorralveBündevunseribei der
feettvM-e« kNvattkenvftege ist Nade«

Wie im Staatsanzeiger gemeldet, ist als Nachfolger des
kürzlich verstorbenen Generalarztes Dr. Mantel der Mini¬
sterialrat im Ministerium des Innern , Karl Arnsperger» zum
Territorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege in Ba-
den ernannt worden. Zu seinem Stellvertreter wurde Dr.
Frhr . Hugo von Babo bestimmt.

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit im Bereich des Badischen
Roten Kreuzes eine Umorganisation vorgenommen. Vor dem
Kriege war Territorialdelegierter der jeweilige Minister des
Innern , zuletzt der Staatsminister von Bodman. Nach der
Umwälzung wurde dieses Amt dem Präsidenten des Roten
Kreuzes übertragen . Mit der jüngst erfolgten Nmorganisation
ist man zu der alten Einrichtung zurückgekehrt , daß ein Regie¬
rungsvertreter die Funktionen des Territorialdelegierten aus¬
übt . die in der Aufsicht über das gesamte Personal der frei-
willigen Krankenpflege besteht .

Ministerialrat Arnsperger steht im 60. Lebensjahre . Seine
amtliche Laufbahn führte ihn nach seiner Rechtspraktikanten-
und Referendarzeit als Amrmann nach Bruchsal und Karls¬
ruhe, wo seine Ernennung zum Oberamtmann erfolgte. 1910
kam er als Amrsvorstand nach Staufen , von dort in gleicher
Eigenschaft nach Schwetzingen. 1922 kehrte Arnsperger nach
Karlsruhe in das Ministerium des Innern zurück. Hier
wurde er zum Oberregierungsrat und später zum Ministerial¬
rat ernannt . __ __ _ __
Uebematfme der Nebenbahn Mosbach-Mirda «

durch die Reichsbahn
Die bisher von der Deutschen Eisenbahn -Betriebs -Gesellschaft

AG ., Berlin , betriebene schmalspurige Nebenbahn Mosbach —
Mndau wird am 1 . Mai 1931 von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe übernommen. Die Nebenbahn untersteht bezüg-
lich des Betriebs- und Baudienstes dem Reichsbahn-Betriebs¬
amt Heidelberg I, bezüglich des Maschinendienstes dem
Reichsbahn-Maschinenamt Mannheim und bezüglich des Ver¬
kehrsdienstes dem Reichsbahn-Verkehrsamt Mannheim .

Englische Reisebüro -Expedienten
im Schwarzwald

Der Nord-Süd -Ausschuß , die Vereinigung der Städte Am-
sterdam, Haag, Rotterdam, Effen, Düffeldorf, Köln a . Rh.,
Achen, Koblenz . Wiesbaden. Frankfurt a . M . . Mainz , Mann¬
heim» Heidelberg, Karlsruhe , Baden-Baden , Freiburg , Stutt¬
gart . Augsburg , München, Zürich, Luzern zur Förderung des
Ausländerverkehrs , hat die bedeutendsten englischen Reise¬
büros zu einer Informationsreise in die MitglirdstSdte ein¬
geladen. Im ganzen finden drei Reisen statt , darunter eine
nach Freiburg und dem Schwarzwald. Zehn englische Reise.
büroS haben ihre Vertreter hierzu entsandt. Die Teilnehmer
treffen heute in Freiburg ein und verlassen Freiburg wieder
am 27. April . Das vorgesehene Programm führt sie auf einer
Autofahrt nach Glottertal —St . Peter , St . Märgen —Titisee—
Höllental, Staufen —Badenweiler , sowie mit der Schwebebahn
auf den Schauinsland . Durch diese Touren werden mit die
schönsten Teile des Schwarzwaldes berührt . Leider kann der
Feldberg infolge der noch nicht überall schneefreien Straßen
nicht mit ins Programm einbezogen werden.

Aus der badischen Industrie
Lohnkürzung in der chemische» Industrie . Am Donnerstag

fanden vor dem Schlichter für Südwestdeutschland die Lohn¬
verhandlungen für die chemische Industrie statt, die mit einer
Vereinbarung der Parteien endigten, wonach der seitherige
Lohntarif um 5 Proz . gekürzt wurde. Das Abkommen läuft
die zum 30. November dieses Jahres .

Tagungen
Tagung des Badische« Einzelhandels . In diesen Tagen

hält die Landeszentrale des Badischen Einzelhandels e. V ., die
jetzt 84 Ortsgruppen umfaßt , in Pforzheim ihre Landcstagung
ab. Sie toüÄe am Freitag durch eine Landesvorstandssitzuiig
im Hotel Sautter eröffnet. Samstag und Sonntag werden
in verschiedenen Sälen und Räumen des „Museums " die Fach-
aruppen tagen , worauf — ebenfalls am Sonntag — die

eigentliche Hauptversammlung der Landeszentrale stattfindet,verbunden mit den Mitgliederversammlungen des Glasver¬
sicherungsvereins, der Stcrbekaffe und der Badischen Rabatt¬
spargruppen. Voraus geht am heutigen Samstag ein Bcgru -
ßungsabend im großen Muscumsaal .

Aus der
Zur Sammlung am 26. April

Gebt für die Gebrechlichen !
Blinde, Taubstumme, Krüppel ! Für sie ist der Lebenskampfheute noch schwerer als für die Sehenden, Hörenden, die im

Vollbesitz ihrer Körperkräfte Stehenden. Ihnen zu Wirtschaft »
sicher Selbständigkeit zu verhelfen, haben sich die drei Ver¬bände — der Bad. Krüppelfürsorgeverein, der Bad . Blinden-verein und der Verein für badische Taubstumme — zur Aus¬gabe gesetzt. Zu einer ^Arbeitsgemeinschaft der Gebrech -
sichenverbände" zusammengeschloffen , wollen diese Verbändeam 26. April d. I . in sämtlichen Gemeinden Badens eineHaus - und Stratzensammlung durchführen, um ihre durchimmerwährende Hilfe so leer gewordenen Kaffen wieder auf¬zufüllen . — Sage keiner, er habe in der heutigen Zeit nichtsfür andere übrig . Ein Scherflein vermag jeder zu geben.Keiner darf sich ausschließen. Darum Herzen und Hände aufam 26. April !

50 Jahre „Bolksfreund". Der in Karlsruhe erscheinende
sozialdemokratische „Volksfreund" begeht , wie bereits bekannt,am 26. April die Feier seines 50jährigen Bestehens. Aus
diesem Anlaß findet am gleichen Tage , abends 7 Uhr, in derstädt. Festhalle ein Festakt statt, wobei Chefredakteur und
Reichstagsabgeordneter Georg Schöpflin die Festrede haltenwird.

Zum Sommertagszug am 10. Mai . In den letzten Wochensind vom Verkehrsverein Karlsruhe und vom StädtischenGartenamt sämtliche Vorbereitungen für den diesjährigenSommertagszug — der am Sonntag , dem 10. Mai , nachm .3 Uhr stattfindet — tatkräftig in Angriff genommen worden.Die Bewohner der Innenstadt (vom Durlacher Tor durch die
östliche Kaiserstraße, Alt-, Ost- und Südstadt bis zur Ettlin -
ger Straße und « tadtgarten ) sind freundlichst gebeten, ihreHäuser an diesem Tage zu beflaggen. Auch sonst soll am10. Mai die Stadt Karlsruhe ein lebhaftes und heiteres Bild
zeigen . Die Einwohnerschaft wird im Anschluß an den fest¬lichen Kinderzug in Scharen den Stadtgarten bevölkern, wo
sich das weitere unterhaltende Programm der Sommertags¬veranstaltung abwickelt, während die Kinder in ihrer farben¬freudigen, hellen Festtagskleidung dem bewegten Treiben ohne¬
hin eine fröhliche Note verleihen.

Die nächste Schwurgerichtstagung. Am Montag, den 4. Mai
beginnt die nächste Schwurgerichtstagung. Zur Aburteilungstehen zwei Fälle wegen Meineids, eine Anklage wegen Kinds¬
tötung und eine solche wegen Körperverletzung mit Todes»
folge .

Badisches Landestheater. Mit der Erstausführung der
Operette „Viktoria und ihr Husar" von Paul Abraham am
Dienstag , dem 28. April, erscheint der große Operettenschlagerdes letzten Theaterjahres auch bei uns . Der junge Kom¬
ponist steht seit dem 7 . Juli , dem Tage der Uraufführungseines Werks, in der allerersten Reihe der Operettenkompo-nisten, die meisten deutschen Theater haben „Viktoria und ihr
Husar" erworben, zum Teil schon aufgeführt , und auch ausdem Ausland , einschließlich Amerika, melden die Berichte von
dem Siegeslauf dieser Operette, deren Text nach dem Un¬
garischen von Emmerich Földes von Alfred Grünwald und
Fritz Röhner-Beda hergestellt wurde. — Die hiesige Inszenie¬rung liegt in den Händen Harald Josef Fürstenaus . Die
musikalische Leitung hat Joseph Keilberth. Der Vorverkaufhat bereits begonnen. Das Schauspiel bringt an nächstenWiederholungen am Montag, dem 27 . April, für die Volks¬
bühne „Sturm im Wafferglas", am Mittwoch , dem 29. April ,und Samstag , dem 2. Mai , den „Hauptmann von Köpenick"
und am Freitag , dem 1 . Mai , Schillers „Wilhelm Tell". —
Der Opernspielplan bietet außer Mozarts „Zauberflöte " am
Donnerstag , dem 30. April, die schon angekündigte Erstauf¬
führung der Operette „Viktoria und ihr Husar" von Paul
Abraham, am Dienstag , dem 28. April, nebst der Wieder¬
holung am Sonntag , dem 3. Mai.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte, Karlsruhe » von
Freitag morgen: Zufuhr subtropischer Luft an der Vorder¬
seite einer bei England liegenden Zyklone hat uns Erwärmung
gebracht . In der Rheinebene stieg die Temperatur gesternnachmittag bis auf 19 Grad . Die Zyklone bewegt sich lang¬sam nach Südosten und vertieft sich gleichzeitig . Wir müssendaher mit auffrischenden Südwestwinden und weiterhin mit
einzelnen leichteren Regenfällen rechnen . Voraussage : Auf¬
frischende Südwestwinde, sonst keine wesentliche Änderung.

Wafferstände: Waldshut 270 minus 2, Basel 82 minus 3,
Schusterinsel 140 minus 3, Kehl 257 minus 7, Maxau 464
minus 6, Mannheim 371 minus 10, Laub über 200 Zentimeter .

jeder Art liefert vorschriftsmäßig K.660

Firma J. Holzwarth ,
Karlsruhe ! Telephon 103 . Z&hringerstraße 112

Gemeinvevun- srhau
Der Stadtrat Mannheim gab «ine Änderung der ortspoli¬

zeilichen Vorschrift über den Verkehr mit Milch gemäß einem
Erlaß des Ministers des Innern seine Zustimmung . Danach
mutz also zum gewerbsmäßigen Vertrieb in Mannheim be¬
stimmte Milch vor der Abgabe an die Verbraucher in einem
amtlich anerkannten Milchwerk einem ReinigungS», Erhit -
zungs- und Tiefkühlungsverfahren unterzogen werden. Die
Richtlinien für die Förderung des Wohnungsbau«» werdenden vorn Lande Baden erlassenen neuen Bestimmungen an¬
gepaßt. Die Baudarlehenssätze mutzten sehr erheblich herab¬
gesetzt werden. Da die Mittel für den Wohnungsbau sehr be¬
schränkt sind, sollen vorzugsweise solche Bauvorhaben geför¬dert werden, für die der Bauherr — soweit nötig mit Bürg¬
schaft der Stadt — die Mittel selbst beschafft . Da in Mann¬
heim die Gefahr besteht , daß der Brotpreis in nächster Zeiterhöht wird, beauftragte der Stadtrat den Oberbürgermeister ,bei der badischen Staatsregierung vorstellig zu werden, damit
alle Schritte getan werden, um diese Gefahr abzuwenden.

Mannheims Haushaltsvlan 1931. Eine am Freitagmittagbei Oberbürgermeister Dr. Heimerich stattgefundene Bespre¬
chung über Mannheims Finanzlage bot ein äußerst trostlosesBild über die allgemeine Wirtschaftsnot. Die Stadt hat ihreAusgaben auf das äußerste eingeschränkt und muß trotzdem

noch Wege suchen, den Haushalt auszugleichen. Wenn Mannaheims Finanzlage im Vergleich zu anderen Städten , die jetztschon das Zwei-, Drei - und Vierfache der Bürgersteuer er¬heben müffen, nicht die ungünstigste ist und es befriedigenkann, daß ein Ausgleich des Voranschlags ohne Steuer - undTariferhöhungen möglich geworden ist, so muh doch mit Sorgein die Zukunft gesehen werden. Mit Hilfe des Reichssparkom -miffars , der im Mai zu einer zwanglosen Besprechung derFinanzlage in Mannheim weilt, hofft die Stadt , weitere Ein¬sparungen vornehmen zu können , wenn sie sich auch davon nichtviel verspricht.
Der Stadtrat Baden-Baden verabschiedete den Stadtetatfür das Jahr 1931/32 mit zehn gegen sechs Stimmen , bei zweiEnthaltungen . Zur Deckung des voraussichtlichen Fehlbetra¬ges muß ein Bortrag von 100 000 in Anspruch genommenwerden. Außerdem wird die Bürgersteuer erhöht , die Bier¬steuer verdoppelt, der Wafferzins mit einem Zuschlag belegtund di« Hundetaxe weiter gesteigert.
Um die Freiburger Getränkesteuer. Am zweiten Tage derEtatberatung im Freiburger Bürgerausschutz gab es einegroße Überraschung. Der Stadtrat hat nämlich am Nachmit¬tag in einer Sondersitzung beschlössen, den von allen Par¬teien abgelehnten Antrag auf Einführung der Getränkestrueraufrechtzuerhalten . Ebenso lehnte er alle Anträge auf Strei -chung von Etatausgaben ab, desgleichen den Antrag, die Re¬serven der Städtischen Werke zur Deckung des Fehlbetragesheranzuziehen . Wohnungsgeld und Kinderbeihilfe der Beam¬ten könnten nicht gestrichen werden, da das gesetzlich nicht zu¬lässig sei. Die verschiedenen Fonds müsse man zur eventuel¬len Verwendung im kommenden Winter aufsparen. Die Ab¬stimmung über die Getränkesteuer wurde auf die kommendeWoche verschoben , damit die Fraktionen inzwischen zu demStadtratsbeschlutz Stellung nehmen können .Senkung des Zinsfußes bei der Sparkaffe Freiburg . Dasgünstige Rechnungsergebnis des Jahres 1930 und die erfreu¬liche Weiterentwicklung gestatten es der Öffentlichen SparkasseFreiburg i. Br . (Städt . Sparkasse) , den Zinsfuß für die aus¬geliehenen Gelder mit Wirkung vom 1 . Mai 1931 ab allgemeinum % Prozent zu ermäßigen In bestimmten Fällen solldiese Zinssenkung im Interesse der Darlehensnehmer zurTilgung des Kapitals verwendet werden. Der Zinsfuß fürEinlagen bleibt unverändert .

Senkung der Umlage in Überlingen. In Überlingen /Boüen-fec ) hat die Besprechung des Voranschlags im Gemeinderat be¬gonnen. Nach der Mitteilung des Bürgermeisters kann infolgescharfer Drosselung der Ausgaben der starke Ausfall an Ein¬nahmen , der durch den ungünstigen Holzabsatz , durch geringereReichsüberweisungen, durch Verminderung der Verkehrssteuernu . a. m. verursacht wird, fast vollständig ausgeglichen werden,so daß der ungedeckte Aufwand, also der Unterschied zwischenAusgaben und Einnahmen , nicht höher wird als im vorigenJahr . Es wird vermieden, daß die Stadt die doppelte Bürger¬steuer und doppelte Biersteuer erheben muß. Die Umlage kannnoch über das gesetzlicheMatz hinaus gesenkt werden, m:d zwarfür das Grundvermögen von 115 aus 100 für das Be¬triebsvermögen von 39 auf 36 und für den Gewerbeertragvon 728 auf 671 Jlrf . Die Steuerwerte sind für das Gewerbegestiegen, besonders auch durch die gesetzliche Einbeziehung derfreien Berufe .

Gondel ttttfe wivtstbaft
Berliner Devisennotierungen

2h. April 23. AprilGeld -2m Held « rwAmsterdam 100 G. 168 .59 168.93 168.47 168 .81Kopenhagen 100 Kr. 112.25 112.47 112.21 112 .43Italien - • 100 L. 21 .97 22.01 21 .99 22 .03London . . 1 Pfd . 20.391 20.431 20.394 20.434New-Aork . 1 D. 4.1950 4 .2030 4.1968 4 .2035Paris . . . 100 Fr . 16.379 16.437 16.409 16.449Schweiz . . 100 Fr . 80 .80 80.96 80 81 80 .97Wien 100 Schilling 59.00 59.12 58.99 59 .11Prag . . . . 100 Kr. 12 .422 12.442 12.426 12.446
Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. April 1931 hatsich in der dritten Aprilwoche der Umlauf an Reichsbanknotenum 187,8 Mill . auf 3684,8 Mill. RM ., derjenige an Renten¬bankscheinen um 17,0 Mill. auf 385,4 Mill. RM . verringert .Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sichum 20 .6 Mill . auf 2479.6 Mill. RM . erhöht . Im einzelnenhaben die Goldbestände um 2.7 Mill. auf 2347,5 Mill. RM ..die deckungsfähigen Devisen um 17,9 Mill. auf 132,1 Mill. RM.zugenommen. Die Deckung der Noten durch Gold erhöhte sichvon 60,5 Proz . in der Vorwoche auf 63,7 Proz ., diejenigedurch Gold und deckungsfähige Devisen von 63,5 auf 67,3 Proz .

Heidelberg will feine eigene Handelskammer. In deHauptversammlung der Handelskammer für die Kreise Hei-delberg und Mosbach gab Präsident Landsried zuerst einenkurzen Rückblick auf die Entwicklung der Kammer, die jetzt50 Jahre besteht . Seit 1912 wurde sie auf den Kreis Mos¬bach mit ausgedehnt . Die Wirtschaftslage sei überall ungün¬stig und treffe gerade die Mitglieder der Handelskammerschwer. Wenn die Verhältnisse im Bezirk der HeidelbergerHandelskammer noch ein wenig günstiger lägen als in vielenanderen Bezirken, so sei das auf den guten Ausgleich zwi¬schen Industrie , Handel und Landwirtschaft zurückzuführen.In der Aussprache wurde darauf hingewiesen , daß der badi¬
sche Sparkommiffar auch das Ausgehen der Heidelberger Han¬delskammer in der Handelskammer Mannheim befürwortethabe. Zahlreiche Redner sprachen sich dagegen aus . betontendie unbedingte Notwendigkeit der Erhaltung der HeidelbergerHandelskammer , weil die Jntereffen ihres Bezirks großen¬teils denen des Mannheimer Bezirks entgegengesetzt seien , undsie wiesen auch auf die in Mannheim erheblich höhere Han¬delskammerumlage hin . Von der Verwaltung der Handels¬kammer wurde betont, daß keiae Gefahr bestehe, solange die
Wahlberechtigten selber für die Selbständigkeit der Handels¬kammer Heidelberg eintreten.

Kraftüdertragungswerke Rheinfeldrn. Der Stromabsatz ist1930 um etwa 13 Prozent zurückgegangen , teils infolge der
industriellen Depression, teils weil bei reichlichem Wafferlaufdie Abnehmer ihre eigenen Kraftwerke stärker heranzogen.Dagegen steigerte sich der Absatz von Licht- und Kraststrom.Als Betriebsüberschutz werden 3,89 (4,45) Mill. RM . ausge¬wiesen mit einem Reingewinn von 1,72 (1,79) Mill. RM .. ausdem wieder 10 Prozent Dividende auf 15 Mill. Aktienkapitalverteilt werden. In Ryburg-Schwörstadt verliefen Bau undBetrieb bisher ohne Schwierigkeiten , anfangs Sommer etwawerden alle 4 Maschinen laufen . Das Schluchseewerk ist imMärz 1931 mit 2 Maschinen in Betrieb gekommen .

Dentfchr Golddiskontbank, Berlin . Die von der Deutschenlolddiskontbank während der ersten 9 Monate des Berichts,
ihres zur Förderung des Exports gewährten Diskontkredite
ielten sich ungefähr auf der Höhe der im Vorjahr zur Ver-
iigung gestellten Kredite, sie betrugen am 31 . Mär « 1930



2 481 300 Pfund Sterling , am 30. Juni 1930 2 701 000 Pfund
Sterling , am 30 . September 1930 3 145 700 Pfund Sterling .
Eine Inanspruchnahme des mit amerikanischen Banken abge¬
schloffenen Bereitschaftsdienstes ist nicht erfolgt . Der Rein¬
gewinn beläuft sich auf 436 808 Pfund Sterling (558 971) .Es werden 4 (0) Prozent auf das mit 10 Millionen Pfund
Sterling voll eingezahlte Aktienkapital zur Verteilung vor¬
geschlagen .

Me Aarbviihten arrS Vaderr
Nr . 24 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes hat

folgenden Inhalt : Verordnungen : des Ministers des Innern :
zur Ausführung des Reichsgesetzes gegen Waffenmiffbrauch;des Ministers des Innern und des Ministers des Kultus und
Unterrichts : Änderung der Verordnung über den Schutz der
heimischen Pflanzen - und Tierwelt vom 14. Rov. 1927 (Gesetz-
und Verordnungsblatt Seite 217 ) .

Im Amtsblatt des Badische« Mi»istrri «m8 des Kultus und
Unterricht« (Nr . 12 ) werden veröffentlicht: 1. Gesetz über die
Abänderung des Ortskirchensteuergesetzes. 2 . Verordnungen :
Umzugskosten; Erhebung der Landes - und Ortskirchensteuerfür 1931. 3. Bekanntmachungen : Die Erhebung der Orts¬
kirchensteuer; Einrichtung der Höheren Lehranstalten ; Prü¬
fung für 'daS künsUerische Lehramt in Musik an Höheren Lehr¬
anstalten ; Ausstattung mit Lehrmitteln ; Staatliche biologischeAnstalt auf Helgoland ; Lehrerfortbildung . 4 . Personalnach¬
richten. 5. Stellenausschreiben . — Rr . 13 ist eine statistischeSondernummer . Sie bringt die Übersichten über die öffent¬
lichen badischen Schulen im Schuljahr 1930/31 und die Hoch¬
schulen im Wintersemester 1930/31 .

* Mannheim, 25. April. Die im vergangenen Sommer er-
öffneten Rhein -Neckar -Ausstellungshallen in Mannheim wer¬den vom 2. bis 17. Mai ihre erste Ausstellung beherbergen.Unter dem Titel „Hausfrau und Handwerk" veranstaltendie Mannheim Hausfrauen - und Handwerkerorganisationeneine grotzangelegte Ausstellung neuzeitlicher Wohnungsein¬
richtungen, Haushaltungsgegenstände , Ernährungs - und Be¬
kleidungsartikel. Den drei Hauptabteilungen , Wohnung , Er¬
nährung und Bekleidung, ist noch eine wissenschaftlich« Abtei¬

lung angegliederk. Während der Dauer der Ausstellung fkn-den Filmaufführungen über das Stoffgebiet berührende The-men statt. Unter den sonstigen „Beigaben" finden sich Mode-,Tanz - und gymnastische Vorführungen . Die Ausstellung„Hausfrau und Handwerk" bringt eine wesentliche Bereiche -rung des Programms der traditionellen Mannheimer Mai -wache, die mit ihren Pferderennen . Maimarkt , Tanztournierenusw . in diesem Jahre besonders belebt zu werden verspricht .
DZ . Mannheim, 24. April . Dem bekannten MannheimerFlieger Heinrich Schlerf vom Badsch - Pfälzischen Luftfahrtver -ein, wurde in Anerkennung seiner vielfachen Verdienste umden deutschen Flugsport vom Deutschen Luftfahrtverband derHindenburz -Pokal verliehen.
bll>. Heidelberg, 25. April. Bor dem Schöffengericht hatte sicham Freitag der 32 Jahre alte Postbote Johann August Horschaus Doffenheim wegen Unterschlagungen im Amte in Tat -emheit mit erschwerter Urkundenfälschung zu verantworten .Der Angeklagte. Vater von vier kleinen Kindern, ist gestän-dig , in der Zeit von März bis November 1930 Zahlkartenbe¬träge im Betrage von etwa 500 RM . unterschlagen und fürsich verbraucht zu haben. Er wurde zu 1 Jahr Zuchthausverurteilt .
bld. Heidelberg, 24. April . Im weiteren Verlauf der Neu¬banpläne der Universität ist nunmehr auch mit dem Abbruchdes noch stehenden Flügelbaue « der alten Universität in derAugustinerstratze begonnen worden. Der Abbruch muh biszum 17. Mai beendet sein . Der grobe « utoparkplatz vor demSchlohe ist nahezu fertiggestellt und wird anlählich der vomHeidelberger Automobilklub ausgeführten grotzen Sternfahrtnach Heidelberg am Sonntag , den 10. Mai , in Benützung ge¬nommen werden.
DZ . Heidelberg, 24 . April . Die Reckarschisfahrt G. m. b. H..Heilbronn , eröffnet am Sonntag , den 3 . Mai , die fahrplan -mäbigen Persouenfahrte « ab Heilbronn durch das Neckartalund dem Odenwald bis nach Heidelberg.
DZ . Pforzheim, 25. April. Um die Mittagszeit am Freitagbrach im benachbarten Würm im Gasthaus zum „Löwen" ausnoch unbekannter Ursache Feuer aus , dem der Dachstock unddie anliegende, zu Wohnungen umgebaute Scheune zumOpfer fielen. In groher Gefahr standen die Nachbargebäude.

DZ . Lahr, 23. April . Im 92 . Lebensjahr starb heute nach¬mittag der Chef der Firma C. F . Maurer , Robhaarfabrik .Kommerzienrat Otto Maurer . Der Dahingeschieüenewar von1870 bis 1892 Mitinhaber , feit dieser Zeit Alleininhaber derin ganz Deutschland bekannten und hochangesehenen Firmaund leitete den Betrieb , der weitergeführt wird, bis vor we¬nigen Wochen .
DZ . Konstanz, 24 . April. In dem kleinen BodenseeortBermatingen wurde heute nacht die 17jährige JosephineTelfser von dem 22jährigen . aus Bayern stammenden Holz -arbeiter Johann Georg Krauß durch 6 Dolchstiche in Halsund Brust getötet. Der Täter unterhielt mit der etwas älte-ren Schwester, die zur Zeit in Konstanz bedieustet ist, einLiebesverhältnis , das auseinanderging . Die Schuld darangab der Täter der 17 Jahre alten Josepbine . Nachbarn droh-ten. den Täter zu lynchen . Die Gendarinerie nahrn ihn fest.

VadischeS LaudeStheaiee
Spielplan vom 28. April bis 3 . Mai 1931.

Im Landestheater :
Dienstag , 28. April . Außer Miete. Zum erstenmal : Bi»,toria und ihr Husar . Operette von Paul Abraham.20—23 (8.—) .

Der Vorverkauf hat bereits begonnen.Mittwoch , 29 . April . * C 22 . Th .-Gem . I . S .-Gr . und 1501bis 1550. Der Hauptmann von Köpenick. Ein deutschesMärchen von Carl Zuckmayer . 20—28 (5.— ) .Donnerstag , 30 . April . * D 25 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem.III . S .-Gr ., 2. Hälfte , und 601—700 . Die Zauberflöte .Bon Mozart . 19—22 (7 .—) .
Freitag , 1 . Mai . tz- F 23 (Freitagmiete ) . Th.-Gem. 401 bis600 und 701—800 . Wilhelm Teil. Von Schiller. 20 bis22.30 ( 5.— ) .
Samstag . 2. Mai . * A 22. Th .-Gem . 901 —1000 und 1201bis 1250 . Der Hauptmann von Köpenick. Ein deutschesMärchen von Carl Zuckmaher. 20—23 (5.— ) .Sonntag , 3. Mai . * E 22. Th .-Gem . 201—300 . Viktoriaund ihr Husar . Operette von Paul Abraham . 19 .30 bis22 .30 (7.— ) .

[m Prele IMMm frei

für Leser dieses Blattes.
Der wohlbekannte Astrologe Prof . Roxroy hat sich

wieder entschlossen, für die Bewohner dieses Landes ganzkostenfreie Probe -Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten.Professor Roxroys Ruhm ist so weit verbreitet,daB er wohl kaum mehr einer Einführung durch uns be¬
darf. Seine Fähigkeit , das Leben
anderer zu deuten, einerlei, wie
weit entfernt sie auch von ihm
wohnen mögen, soll an das
Wunderbare grenzen.

Selbst Astrologen von ver¬
schiedenen Nationalitäten und
Ansehen in der ganzen Welt
sehen in ihm ihren Meister und dj
folgen in seinen FuBtapfen . Er
zählt Ihre Fähigkeiten auf , sagt
Ihnen , wie und wo sie Erfolge
haben können, und erwähnt die günstigen und ungünstigen
Epochen Ihres Lebens .

Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zu¬
künftiger Ereignisse wird Sie in Staunen versetzen und
Ihnen helfen.

Herr Paul Stahmann , ein erfahrener Astrologe, Ober-
Wlawiadom, sagt :

„Die Horoskope , die Herr Prof . Roxroy für mich
aufgesteUt hat , sind ganz der Wahrheit entsprechend .
Sie sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes Stück
Arbeit . Da ich salbst Astrologe bis ,habe ich seine planetarischen Be¬
rechnungen genau untersucht und ge¬funden, daß seine Arbeit in allen Einzelheiten per¬fekt; er selbst in dieser Wissenschaft durchaus
bewandert ist “

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen
und eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach
Ihren vollen Namen und genaue Adresse ein, nebst Tag,Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich und eigen¬
händig geschrieben) sowie Angabe , ob Herr , Frau oder
Fräulein, und nennen Sie den Namen dieser Zeitung. Geld
ist nicht notwendig. Sie können aber, wenn Sie wollen,50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes (keine Geldmünzen
einschließen) mitsenden zur Bestreitung des Portos und der
Schreibgebühren . Adressieren Sie Ihren Brief an Prof .ROXROY , Dept . 8183 D, Emmastraat 42, Den Haag
(Holland ). Briefporto 25 Pf . L . 131

9reismrteQüalitätsmöbel
Ratenkauf¬
abkommen

jeder Art bei X -7Z7

GriQfRudolft, Karlsruhe i . B.
(früh . Markgräfl . Palais ) seit 1929 nur noch
SteiuetraBe SS . Telephon Nr. 1216

« 659 . Karlsruhe , über
da» Vermögen des Kauf¬
manns AdolfLindenlanb, In¬
haber eines Hut - und Mü¬
tzengeschäftes . Karlsruhe ,
Kaiserstr. 191, wurde heute
nachmittag ' /,5 UhrKonkurs
eröffnet. Konkursverwalter
ist beeid . BücherrevisorOtto
Marx , Karlsruhe ,Bad .Han¬
delshof, Marktplatz. Kon¬
kursforderungen sind bis
zum 18. Mai 1931 beim
Gerichte anzumelden. Ter¬
min zur Wahl eines Ver¬
walters , eines Gläubiger -
ausschuffes, zur Entschlie¬
ßung über die in 8132 der
Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstänw ist am :
Freitag , den 15. Mai 1931,

nachmittags 4 Uhr, und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen am : Freitag,
de« 29. Mai 1931, nachmit¬
tags 4 Uhr, vor dem Amts-
gericht Karlsruhe .Akademie -
straße 8, 2. Stock, Zimmer
Rr . 150 . Wer Gegenstände
der Konkursmaffe besitzt
oder zur Masse etwas schul-
det, darf nichts mehr an
denGemeinschuldnerleisten .
Der Besitz der Sache und
ein Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalter
bis 10. Mai 1931 anzu¬
zeigen. Karlsruhe , den 22 .
April 1931 .

GeschSfWsteAr deS «mtS-
gerichtS A 4.

Badisches Landestheater Karlsruhe

Dienstag, den 28 . flpril 1951
Zum ersten Mal

Außer Miete

Viktoria und ihr Husar
Operette in drei Akten und einem Vorspiel aus dem
Ungarischen des Emmerich Földes von Alfred GrUnwald

und Dr. Fritz Löhner-Beda

Musik von Paul Abraham
Eintrittspreise B : 0,80 RM . bis 6, — RM.

Beginn 20 Uhr Ende 23 Uhr

Der große Operettenerfolg des Jahres !

jeglicher Art
ScMafzimmr

kauten Sie
enorm billig

bei

KarijoinBtCo.
Karlsruhe

| tg« Ür <er MuMiit .

Formvollendete
Qualitätsarbeit.

Glänzende Aner¬
kennungen.

Abends:
*B 22 . Th .-Gem. III .S -Gr .,1. Hälfte und 801 - 900

Kom . Oper von Offenbach
Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Seiberlich, Winter , Bauern
Burk, Brand , Falke, I .
Grötzinger, Hospach, Kain,
bach, Kiefer, Löser, Nent.
wig, Lindemann , Meyer
Anfang 20 Ende 22 '/,

Preise I ) ( 1— 8 XM )

Montag , 27 . April 1931
Volksbühne:

AprilVorstellung
Sturm int Wasserglas

Komödie von Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkende:
Bertram , Nyhoff, Rade-
wacher , Seiling , Graf , Herz,
Höcker, Hospach , H . Kien-
scherf, Kloeble , Mehner
Müller , Prüfer , Schulze;

v . d . Trenck
L.155

Wir werben für Sie !

Badischer
Kunstverein E. V.

Waidetrasse 3

AUSSTELLUNG
vom 25 . April bis 15 . Mai 1931

= Theodor ESSER , Khe : Oelgemälde L .151 jg|
g Emil FIRNROHR . Khe : Oelgemälde W
Ü Hasso FREISCHLAD . Khe : Graphik =
Ü Prof . Karl HUBBUCH , Khe : Aquarelle und T
ü Zeichnungen W
W Otto LEIBER , Königsfeld : Oelgemälde Z
H Hans SCHROEDTER , Hausen : Oelgemälde =
H Erwin SPULER , Khe :. Pastelle und Graphik M

W Geöffnet : Sonntags 11 —1 und 2—4 Uhr | |=r Werktags 10—1 und 3 — 5 Uhr =j
W Für Nichtmitglieder : Eintritt 50 Rpf . f|

hoMMmiMMWk für 1931.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Betriebe liegtvom 27 . April bis 9. Mai 1931 im Rathaus , Zimmer36, zur Einsicht offen . Beschwerden wegen Beiziehungder Handwerkskammer-Umlage find innerhalb 2 Wochen

nach Beendigung der Offenlegung an die Gemeinde¬
behörde zu richten . 8 -152

Karlsruhe , den 23 . April 1931 .
Der Oberbürgermeister.

Karlsruhe
täglich 8 */4 Uhr

Kafiner
der erste Zauberer,
der einen lebenden
Elefanten
verschwinden läßt

146 und das große
Vari etö

Mittwoch u. Sams¬
tag auch 4 Uhr
30 bis 1,50 XS

Sonntag 4 Uhr
40 bis 1,50 XS

Vorverkauf Zigar¬
renhaus Heyte , Pas¬
sage und ab 5 Uhr
Colosseum - Kasse

Der Elefant ist im
Colosseumgarten ab
5 Uhr zu sehen , kann
gefüttert werden.
Brot , Zucker, Rüben

JubilSumsfeier
und Kundenwerbung

August Wilhelm
Pforzheim
kommt am Mittwoch, den
29. April nach Karlsruhe .

Empfiehlt Herrenstoffe reine
Wolle von 9 ,— RM . an.
Empfiehlt Herren - Anzüge
nach Maß von 80 ,— RM . an.
Zuschriften erbeten an obige
Firma resp. Adresse. L . 149

Misch« LandesHeater
Sonntag , 26. April 1931

Nachmittags :
12. Vorstellung der Sonder -

miete für Auswärtige

Mnhauser
Von Wagner

Dirigent : Krips
Regie: Pruscha

Mitwirkende:
Fanz , Fischbach, Reich-
Dörich , Winter, Krauff,
Silgradt , Hospach, Kiefer,
Löser . Rentwig, Oerner ,

Schoepftin, Strack

Anfang 15 Ende 18 '/,
Preise 0.50- 4.50 XSs *

Anfang 19 ' /, Ende 21 '/,
Preise A (0,70—5 XS)

Für diese Vorstellung sind
nur Stehplatzkarten erhält !.

3« Mt . Mzerthaus
Sonntag , den 26 . April 1931

Sylvia taust sich einen
Mann j

Von Alexander Engel
Regie : v . d - Trenck

Mitwirkende :
Ermarth , Nhhoff, Schreiner,tebeisen , Graf.Just , Kühne,

uther. Müller , Prüter ,
Schulze, Seibert , H. Müller,

H . Kienscherf
Anfang 19' /, . End^geg.21 ' /,

I . Parkett 3 X*

Staats - und
Gemeindebehörden

sind unsere Abonnenten .
Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam ma¬
chen , so inserieren Sie
in dem offiziellen Organ
der bad . Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

H1iM »!Wl|WWWWiIMI « W >
■ illllUllllIlIliflllll

Druck ®. Braun . Karlsruhe .
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